
erfahrung der BerufspraxI1s un:! Urc. S@e1- angel Berufungen kann meılınes TaCcnhn-
NenNn Ehealltag) tarker als der TIesSter un! tens 1U  I (und ın dieser Reıhenf{folge) NT-
der Bischof 1m ‚„„Außen‘‘, und soll doch wortet werden:
durch seinen Dıenst fur das ‚„„‚Innen‘‘ (Z fur verstarkte emuhungen, den geistlıchen
iıne ec Liturgljefahigkeıt oder auch ‚„HOr- „Grundwasserspiegel‘‘ 1mM Gottesvolk
fahigkeit“‘ der Menschen) zurusten. zuheben;

DIie katholische ırche 1ın der DD  .. ist 1ın den vorhandenen Priestern helfen, N1IC.
aufgrund VO  — Überforderung ‚„Pastoral-ihren institutionellen Lebensaußerungen

auf den innerkirchlichen Raum beschrankt. managern‘‘ werden;
Kirchliche alenaktıvıtaten hne klerikale das geistliıche Selbstbewußtsein der Lalıen
Fuhrung ınd VO.  - er ungewohnt und fordern un:! ihnen helfen, NEeUE (und
brauchen besondere mutigung (durch den Ausdrucksformen der Gemelinsamkeıt 1mM
1SCHNO: Das ist eın deutlicher angel, der Glaubensleben entdecken;
das Glaubenszeugnis NSeTeTr irche 1Ne dezente, VO. Lebenszeugnis des Prie-

Sters getragene Werbung fuüur den prlester-SChWAaC. Innerhalb der ırche g1ibt hne
Zweiıfel die veran  ortliıche un SschoOp- Lichen lenst Die Werbung soll die Hın-

gabefähigkeit Junger Menschen appelliıe-ferische „Ressortarbeıit‘‘ VO  . qualifizıerten
Laıen, doch ist die bhängigkeıt VO BIl1- Ien Es MU. euthlic bleıben, daß N1IC.
SC und Pfarrer Tec gTroß 1C. es ist die Schließung VO  - pastoralen „Ver:
aUusSs den konkreten Gegebenheiten heraus sorgungslucken‘‘ geht, sondern darum,
egrundbar. Sicher Immer wird der Bischof 1  es verkaufen, es gew1n-

nen (vgl Mit 1 9un! der Priester ‚„„‚Motor‘‘ (bıblısch necht,
der das Haus versorgt un:! den 1SC. edıen 1C@ zuletzt Der muß uns die tar-

kung UuUNseIlel christliıchen hen un! Famı-Seın mussen, doch der ‚„‚Motor‘‘ mMU. einen
„Freilauf““ aben, Blockıerungen hen gehen; denn dort konnen kunftige
g1bt hne iıld Die Laljıenrate auf den Vel- Priester durchhaltende ITreue und ınga-
schledenen Ebenen mußten ıch noch star- befahıgkeıt exı1istentiell lernen.
ker unabhangıg VO subjektiven ohlwol- Ich konnte MIr meılınen bıschoflichen
len der Kleriker voll einbringen konnen. 1enst N1ıC. hne Freunde un! esprachs-

Fur mich und wohl viele katholische hr1- partner vorstellen Es ware meın Wunsch,
daß ich auf meın Tun und prechen hınsten uNnseTes Landes ist der aps rec 99  d-

he‘‘ und die Kurie elatıv „fern‘‘. Im aps 99  cho  6 vernehme, uch krıtisches, bDer hof-
entlıc. uch ermutigendes. Ich wunschteun! seinem unıversellen ınheıtsdıienst wird

uns dankbar bewußt, daß WITr NnıC Landes- MI1r VO: meılınen Mitchristen dıe Gesinnung
kırche, sondern Weltkirche einem and einer chrıistlıchen famılıarıtas, der dıe -

meinsame Jl1e ZUL ırche und die Hoch-SInd. DiIie Verbundenheıt mıit dem Nachfolger
Petriı und seinen Mıiıtarbeitern ist fur NSCUeIEC achtung VOT dem Jeweıllıgen Glauben des

deren ine bruderliche tmosphare erzeugt,Ortskirche lebenswichtig, nN1ıC. 1Ur aus

theologischen Grunden ın der INa ıch 1ın Jle dıe ahrnhneı: gen
kann.Be1 Bischofsernennungen sollte abgesichert

se1n, daß der VO Rom bestellte Biıschof VO.

Gottesvolk der Ortskirche angeNOMM:
WwIrd. Eıne Mıiıtsprache des (1ım ec

Johannvorgesehenen) Konsultorenkollegiıums 1mM
Falle der edisvakanz konnte dazu beıtra- Den Menschen die Kırche ersc  Jleben
gen Im Rahmen der Wıederbelebung der alt-
kırchlichen Patrıarchatsıdee etiwa als ONTL1- Ich bın Bıschof der Omisch-katholischen
nentalpatriarchate) ist iıne starkere erla- ırche Und wenn INa  - Lebensbıilanz halt,
gerung der Ernennungsmechanısmen ın die uüuber 1Ne groößere ahl VO.  > Jahren schaut,
betroffene Kırchenreglon vorstellbar dann kann INa  - ehr viel Freude, ja eiIN-

Der Priestermangel ist nıcht usgangs- fach UuC. dıe Scheune des Lebens e1INn-
pun sondern olge einer KrIıse. Auf den fahren daß INa  w beıtragen konnte, diıeses
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Katholische fur die Menschen offnen un:! sammelt, die ıch ben mıiıt dem Betrieb KIr-
wahren. che beschäftigen. Das Geheimnis Gottes

Ich viele Argumente, ber ich kann aber ist eın anderes: Es el Menschwer-
uberhaupt immer weniıger anfangen mıt dem dung, el KTeuZz, el Auferstehung,
verdrießlichen Jammern, das Wäal pu  A- el. Wıederkunft, el eliIcC ın Herr-

1C.  el und Kraft. Und das ist der MaßQlßstabkumswirksam 1st, ber be1l 1C. besehen e1l-
gentlıc. doch nNn1ıC. ehr viele interessıliert: eines ischofslebens, dem eigentliıch 1Ur

daß der romische Zentralısmus eın nıe ge- ZiLÜieT N! nahe kommen kann, miıt und
kanntes usma ß} angenOoMM: habe, daß die ın exıstentieller Dankbarkeıt, iıhm dienen
Kollegılalıtat verschwunden sel, daß die durfen
Ortskirchen NU.  — Verwaltungsbezirke der Deshalb hat der Bıschof eLwas agen, bDer
Kurle selen UuUuSW us Ich glaube, amı auch vıel VOTLT Gott schweigen. Er WIrd
terhalten ıch VOTLT allem eute, denen hart arbeıten, und seline OC hat viele
nNn1ıC ın den Kopf will, WI1e der stille Lebens- Überstunden:; doch das geht gar N1ıC. anders
STITOM der ırche anders 121e als auf und soll uch N1ıCcC anders eın dıe Zeugn1s-
manchen Kanalısıerungsplanen vorgezeıch- der Apostelbriefe sSınd da maßgeben
net wurde. Undel ist wichtig sehen, un:! WIrd ehr viel eien mussen. Er WITd
da ß eın leichthäandiger Gr1ff nach scheinbar ıch den etulıchen KRatschlagen verschlıie-
verfugbaren Dıngen uch eın Ruhren die Ben mussen, handle ıch Verdran-
urzeln ım Gefolge en kann. gung, WEenNnn 1ın Wiıirklichkeit das Kreuztragen
Und mochte ich nochmals gecn Bıschof gemeınt ist. Er wIird SC  1e.  ıch das mıit die-
e1ßt fur mich zunachst, cd1eses faszınle- SE Amt verbundene eschen der eıter-
rende, unerschopflic fruchtbare, geduldiıge, eıt der eele demutig annehmen un: ıch
alle Zeıiten Überklingende un! Durchwan- uberwinden, der Versuchung ZU  I BesserwIs-

serel nıC. nachzugeben.dernde der anzen ırche mıt iıhrem sicht-
baren Zentrum 1n Rom wahren, den Men- Und amı wachst ıhm uch eın zweiıiter
schen Offnen, ihnen diese eiımat Maßstab heran. Er ist nNnıC trennbar VO: CI -

ersc  1eben Sten. ist der Maßstab des wahren Lebens
Man kann ıch ruhıg uch argern se1lner und der wahren offnung der Menschen.
TC und mıt selner ırche Aber nach S1e en ın großter emokratıie, und
vermutbarem Leichtsinn Jungerer TE gleich werden S1e evormundet W1e noch
konnen andere abstabe heranwachsen. Et- nNn1ıe wird ihnen verordnet, T1USC se1ın,

der 1ne Der S1Ee w1ssen N1C. nach welchen Kriter1-
Es WwIrd ıihnen verordnet, fortschrittlichDaß eın hoch organısılerter, mıiıt viel Geld

versehener Kırchenapparat ehr nutzlıc. ıst, se1n, abDer S1e w1issen NIC. wohinn. Und
dalß ber NUu.  — viel wert ıst, als dem wıird ihnen verordnet, glucklich se1ın, Der
Geheimnis des Yleiısch gewordenen Wortes S1e wlıssen nıicht, woher. Deshalb muß Jeder
1en‘ Es g1bt tatsac  1C. etiwas Ww1e einen Bıschof eın Befreiungstheologe se1ln, der

ihnen moglıch mac. wahres ulatmen le-‚„Kirc.  ıchen theısmus  .. der ode gestal-
Felern, eiıner 1ın Endlosıigkeıit getagten ben konnen, cdieses eigenartige „Ach SO'“,

Be  J1ebsamkeıt, der Positionskampfe, die das eın kleines, bescheidenes bbıld ist VO.  —

langst keıin Rıngen erufung ınd Da- der Augenoffnung des Schreibers der Apo-
hınter sSte wıederum noch mehr: Wiıe kann kalypse, der die 'Ture sich auftun s1ıe. den

TON 1M ımmel er  1C. auf dem einerdiese ırche AQUuSs der Naı leben? nade,
die ıch ubersetzt den Yamılıen, Wohn- sıtzt, den beschreıiben N1IC. mehr
vlerteln, Arbeitsplätzen, 1m Denken un:! machtig ist ( ‚9 1—3)
Schreiben, 1 Verzweiıfeln und offen, 1M Deshalb wird der Bıschof nNnıC. eiıner
en und 1m Dahiminsterben? Eıne VO.  - Bu- wındschlupfrigen ırche basteln, d1e keinen
roS, Tagungen, athedern, personal und ter- aufregt. Er wiıird 1ne menschenfreundliche
ritorlal bloß geplante machbare ırche wIird ırche pragen, die den Menschen Der nNn1ıC
rasch eilıner großen, oft verschleierten einen Stein ın die Hand druückt unftier PC-
Ruckzugsbewegung, dıe immer mehr der schwätziıgen Versicherungen, daß diıes Tot
besser immer weniger eute Vel- sel (Mt 7’
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Ja, en denn dıe Menschen? Was s1e?** Ich kann mM1r vielerleı un: allerhand
g1bt ıihnen Hoffnung und Zuversicht uüuber das denken Und ich mochte mıiıt meılınen egge-
Tab hinaus? aIiur wird eın Bıschof es fahrten, Priıestern und Laıen, Mannern un!
tun mussen, Was NUuU.  I ırgendwiıe ın selıner Frauen, nachdenken un viel versuchen,
Ta ste. die rweckung VO.  - Men- ange ich irgendwie die Ta dazu abe
schen fordern. Der Herr Jesus hat ote Aber etzten es mundet das es fur
erweckt, der Bıschof muß Berufungen wek- mich ın dıe 1ne Antwort un! cdıe 1ıne ID“
ken Ich weıß, daß der Priester- und Ordens- SUuNg die an Kırchel! Mıt ihrer Intensıtat
eTU: VO.  5 vielen als Beleidigung empfunden un:! Heılıgkeıit, mıiıt ihrem Geheimnis Christı
WITd, {iwa fur jene, dıe meınen, mUusse un! ihrer TIMU S1e das Andenken eın
doch iıne gufte theologische Ausbildung BO>- Leiıden un! Sterben und Se1INeEe Auferstehung,
nug se1ln. Fur jene, die meınen, der ensch ın ihren ekannten un:! nbekannten Zeu-
konne doch hne Partnerschaft mıiıt einem gen ihrer Heiligkeıit. Und selber 1ne WI1nz1g
enschen nıchten Und geht etzten kleine Spur VO.  - Heılıgkeıit weıitergeben. Das
es nıicht bloß und N1IC. zuerst darum, ware eigentlich es
daß die Gemeilnden versorgt Ssınd, uch
NıC. daß S1Ee selbst fur ıch SOTgeCN, sondern
da ß fur S1E ın Wahrheit gesorgt WITd: 1mM Za-
hen, eduldıgen olien der ırche, mit ihren
Gebeten un:! UOpfern, mıiıt iıhrem en un:
edenken, da ß Gott ın diesem and groß
sel, daß Menschen g1bt, die auf diese GTO-
Be hın die Kleinheıit ihres Lebens ıngeben.
Und die amı verstehen geben, daß jedes
en gTroß ist.

ernnar‘ HonselDazu muß eın Bıschof bereıt se1ın, standıg das
olk „einzuatmen‘‘: eın en, seine SOT- Texte fuür ein! Pfingstgottesdienst
gen, seiıine Gefühle, seine Gedanken un! S@E1-

nvernunftigkeiten ‚„„hautnah‘‘ erle- Erinleitungben, W1€e unzaäahlıgen Menschen die Hand Wır felern Pfingsten das est des Geistes
reicht, Kındern das KTreuz auf cdıe ırn g1bt ottes, der sıch uns Menschen mitteilen
und eıt fur Tanke hat Er MU. das Ohr wıll
Munde des Olkes en un:! seine edan- Ich lade S1e eın einem Augenblick tiıllen
ken un:! Laueder, seine Geschwatzıgkeıit un! Betens,selıne Hohen{fluge horen. Und VOT em soll da ß WIT hınter unNns Jassen, W as uns zerstreu(t,selbst gern un! viel Beıichte horen. Kr
wırd hne Terminkalender N1ıC. en kon- bedrangt und trennt;

daß WI1Tr uch innerlich hler ankommen VOT
Nnen, Der ist nNn1ıC ZU. Beamten geboren (Giott kommen en werden fur seinen
und berufen e1ls
Fuür die Bestellung eines 1SCNOIS ınd MI1r
NIC. Wahlstatuten un!: ahlgremıen die
Ste Trage, sondern, ob dlie iırche elınes Lan- Pfingsten 1986 eın AausSs den Psalmen,
des jenen Ee15' besıiıtzt, daß eın guter Bischof VOT 3000 Jahren gedichtet, moOchte ich uüuber
dQUus iıhr hervorwachsen kann. Man sollte bel diesen Tag tellen
der derzeitigen Art, i1SCHNOIie berufen, eın 99  en! au deinen elst, und es wird E  e

wenıg mehr darauf vertrauen, daß el geschafien, un:! du wirst das Angesicht der
uch der e1s ottes Werk ist. Und daß Tde erneuern.‘‘
IMNa  _ diesen -e1s N1IC. chnell KOrTr- Die Erneuerung der Erde, der Wunsch, daß
perschaften un! Wahlsysteme mıt ihrem (Je- vieles anders, besser WITd: eın er I1raum
ec VO. Interessen und Machten eintau- der Menschen.
Sschen soll Ich en.  e, WITr alle wunschen das
Man iragt ınen Bıschof ehr oft „„‚Welche Wır wollen firagen und eien Was wiıllst du,
LOsung fur cd1eses un! jenes Problem sehen Herr, Was sollen WITr tun?

207


